
Auf dieser christlich-nationalen Linie lag auch die Politik des lothringischen Rechts-
schutzvereins. Am 27. April 1890 beschloß man in Altglashütte einstimmig, den 1. Mai
nicht zu feiern 10

11

. Auf einer Versammlung in Differten am 29. Juni meinte König:,,Al¬
lein ein paar Groschen Lohn mehr könnten das Glück des Arbeiters nicht ausmachen,
derselbe müsse sich auch selbst mäßigen in der Familie, auf echt religiöser Grundlage
sein Glück und seine Zufriedenheit suchen. Der Arbeiter müsse christlich und religiös
bleiben und von diesem Standpunkt aus seine Lage zu verbessern suchen“'". Und eine
Großrosseier Versammlung am 27. Juli beantragte, daß die Grubenbeamten künftig
vor der Schicht ein Zeichen zum Gebet geben sollten — um zu beweisen, daß sie keine
Sozialdemokraten seien 12

.

Dennoch wurden König und einige andere Vertrauensmänner des lothringischen
Rechtsschutzvereins Anfang Mai 1890 entlassen 13

. Auf den Gruben der Gesellschaft de
Wendel kam es daraufhin zu Unruhen. Doch eine von 1000 Bergleuten besuchte Ver¬
sammlung in Altglashütte am 8. Mai beschloß keinen Streik. Statt dessen wollte man die
Wiederanlegung der Gemaßregelten durch Petitionen erreichen. Gleichzeitig forderte
man Arbeiterausschüsse wie im preußischen Saarbergbau 14

. In den folgenden Monaten
nahm das Interesse am lothringischen Rechtsschutzverein stark ab 15

16

. Eine Versamm¬
lung in Großrosseln am 27. Juli 1890 diskutierte über die Beschickung des deutschen
Bergarbeitertages in Halle, verlangte aber vor einem Verbandsbeitritt ,,den Nachweis,
daß sowohl der Bund wie der Bergarbeitertag eine sozialdemokratische Spitze nicht ha -
ben“u . König überzeugte sich am 3. August bei der Vertrauensmänner-Versammlung
des Saar-RSV, daß die Saarbergleute ähnlich dachten 17

18

. Am 24. August beschloß dann
eine Großrosseier Versammlung die Wahl Königs als Delegierter nach Halle — unter
dem Vorbehalt, ,,daß es ihm freistehen müsse, sobald in Halle sozialdemokratische Zie¬
le angebahnt würden, sofort zurückkehren zu können“ x%

. Bei seiner Rückkehr empfahl
König dem lothringischen Rechtsschutzverein auf einer Versammlung in Großrosseln
am 5. Oktober den Beitritt zum Bergarbeiterverband. Die Bergleute beschlossen zwar
in diesem Sinne, verlangten aber einen Zusatzparagraphen im Statut, ,,wonach jegliches
Sozialdemokratische vom Verband ferngehalten werden müsse “ 19

. Auf dieser Grundla¬
ge schickte eine Großrosseier Versammlung am 24. März 1891 König als Lothringer
Delegierten zum internationalen Bergarbeiterkongreß nach Paris 20

. Anschließend er¬
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